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Deutſches Neich. 

Berlin, den 18. April. 

— Dem Kaiſer geht es beſſer. 
Der heutige „Reichsanz.“ veröffentlicht folgenden 
Tagesbericht: „Charlottenburg, den 17. April 
1888. Bei Sr. Maj eſtät dem Kaiſer 
haben ſich die bronchitiſchen Erſcheinungen ſeit 
geſtern erheblich vermindert, auch iſt das Fieber 
geringer geworden. Die Nacht war beſſer, das 


Allgemeinbefinden iſt befriedigend. Morell 
Mackenzie. Wegner. Krauſe. T. Mark Hovell. 
von Bergmann. Leyden. Senator. — Geſtern 


(Dienftag) Abend hat eine Konferenz der Aerzte 
ſtattgefunden. Dieſelbe hatte der „Poſt“ zu⸗ 
folge das freudige Ergebniß, daß die Kriſis 
der Bronchitis für überſtanden gehalten wird 
und daß die Hoffnung, das Leben des Ka iſers 


noch zu erhalten, ſehr gewachſen iſt. Zu 
der Konferenz war übrigens auch noch 
Profeſſor Langenbucher hinzugezogen. — 


Kurz nach Mittag zeigte der Kai ſer ſich geſtern 
am Fenſter und wurde mit ſtürmiſchen 
Hochs begrüßt, für die er mit ſichtlicher Freude 
dankte. Der Kronprinz, welcher die Nacht im 
Charlottenburger Schloſſe zugebracht hat, und 
Prinz Heinrich, übernachten heute wieder in 
Berlin. Vor dem Charlottenburger Schloſſe 
herrſcht das bewegteſte Leben. Die höchſten 
Herrſchaften und zahlreiche Würdenträger gehen 
beſtändig aus und ein, die bei ihrem Kommen 
ſtets von der Volksmenge über das Befinden 
des Kaiſers befragt werden und in liebens⸗ 
würdigſter Weiſe Auskunft geben. 

— Das Teſtament Kaiſer Wil⸗ 
helms enthält der „Neuen Zeit“ zufolge ein 
Kodozill aus dem Jahre 1882, nach welchem 
der Stadt Charlottenburg 50 000 Mk. zur Ver⸗ 
mendung für mildthätige Stiftungen vermacht 
d. Auch für Koblenz ſoll Kaiſer Wilhelm 
25 000 Mk. zu Gunſten eines Ortsarmenſtiftes 
vermacht haben. 

— In Breslau iſt ein „Schleſiſches Pro⸗ 
vinzialkomitee zur Errichtung eines Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗ Denkmals“ ins Leben ge 
rufen worden. Dem vollziehenden Ausſchuß 
gehören an: der Herzog von Ratibor (Vor⸗ 
ſitzender), Generallieutenant v. Böhn, Ober⸗ 
präſident Dr. v. Seydewitz, Fürſtbiſchof Dr. 
Kopp, Stadtverordneten⸗Vorſteher Freund, Ober⸗ 
Bürgermeiſter Friedensburg u. A. m. 


Feuilleton. 


Melitta. 
Cortſetzung.) 
„Sie ſollen Alles hören, Walter, deshalb 
bat ich Sie, herüberzukommen, Sie allein 
können hier helfend eingreifen. Sie haben wohl 
gehört, daß Melitta's Vetter, der junge Herr 
Falkenhauſen, eines Unfalles wegen, den er 
durch einen Sturz mit dem Pferde erlitten, 
ſeit dem Herbſt in dem Hauſe ſeiner Eltern 
verweilt. Es iſt ein gewandter, einnehmender 
Menſch, mit jenem Feuer in Blick und Mienen, 
das Frauenherzen ſo leicht gefährlich wird. Er 
ſoll die Macht ſeiner Perſönlichkeit denn auch 
ſchon oft erprobt haben und ſein Ruf iſt auch 
nicht der beſte. Nun hat Melittas eigenartige 
Erſcheinung helle Leidenſchaft in ihm erweckt, 
und er ſucht auf alle Weiſe ihr Herz zu ge⸗ 
winnen. In wie weit ihm dies gelungen, ob 
es überhaupt der Fall iſt oder ſein würde, 
konnte ich nicht erforſchen, doch furchte ich, daß 
ſie auf die Dauer dem Zauber nicht wider⸗ 
ſtehen kann, den ſolche wilde Leidenſchaft aus⸗ 
übt, wenn ihr von anderer Seite nicht ein 
Gegengewicht gegeben wird. Mein Rath iſt 
nun der: Verlaſſen Sie die beſchauliche Ein⸗ 
ſamkeit von Rodendorf und treffen Sie endlich 
Anſtalten, das Mädchen zu gewinnen, das 
Ihre Mutter mit vollem Vertrauen an Ihr 
Herz gelegt. Es wäre eine Sünde, fie ſchutz⸗ 
los in ihr Verderben eilen zu laſſen, und ihr 
Verderben wäre es, wenn ſie ihre Liebe einem 
Manne ſchenkte, deſſen Charakter auch nicht die 
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ich dies am beſten kann. 


Donnerſtag, den 19. April 


bei allen Poft- 


Guſtav Röthe. 


NRedakt 


— Dem Zweifel der „Schleſ. Ztg.“ gegen⸗ 
über hält die „Nat. ⸗ Ztg.“ ihre frühere Mit- 
theilung, wonach eine authentiſche Beſtätigung 
für die Miß billig ung des Bat⸗ 
tenberg'ſchen Heirathspro⸗ 
jektes durch die Königin Victoria 
vorliegt, aufrecht und fügt hinzu, daß der 
engliſche Premier und auswärtige Minifter 
Lord Salisbury die bezügliche Nachricht hierher 
gelangen ließ. 

— Selbſt angeſichts der Ber 
ſchlimmerung im Befinden des 
Kaiſers ſtellen die Reptilien ihre Hetze 
gegen die Königin von England 
nicht ein und möchten die ſchwer geprüfte 
Kaiſerin Viktoria in dieſen Tagen ſogar der 
Freude des Wiederſehens ihrer Mutter berauben. 
So wird den „Hamb. Nachr.“ aus Berlin ge⸗ 
ſchrieben: „Bei dem verſchlimmerten Befinden 
des Kaiſers ſieht man mit doppelter Beſorgniß 
dem Beſuche der Königin von England ent⸗ 
gegen, von dem man, allen Dementis über die 
Geſinnung der Königin ungeachtet, eine gute 
Einwirkung nicht zu erwarten vermag. Die 
Erbitterung in der Bevölke⸗ 
rung gegen alles Engliſche iſt 
denn aucheine große; man hört, daß 
beſondere Vorſichtsmaßregeln getroffen würden, 
um einem Ausbruch der Leidenſchaften beim Beſuche 
der engliſchen Königin vorzubeugen“. — Beſonders 
ſchmählich iſt in dieſem Artikel auch die Ver⸗ 
leumdung, als ob in der Berliner Bevölkerung 
eine Erbitterung gegen die Königin von England 
oder gegen „alles Engliſche“ vorhanden ſei. 
Die Königin von England würde bei einem 
Beſuch in Berlin keineswegs mit jener Kälte 
empfangen werden, wie der von unſeren Offiziöſen 
mit ſo viel Reſpekt behandelte Zar aller Reußen 
im November empfangen wurde, ſondern viel⸗ 
mehr mit derjenigen ungeheuchelten Herzlichkeit 
und Freude, wie ſie erklärlich iſt gegen die 
Mutter der Kaiſerjn Viktoria und die Wittwe 
des Prinzen Albert. 

Der Kultusminiſter hat beſchloſſen, 
evangeliſchen Kandidaten der Theologie, welche 
die erſte theologiſche Prüfung mit Erfolg be⸗ 
ſtanden und Neigung haben, ſich für die Auf⸗ 
gaben des geiſtlichen Amts auf dem Gebiet der 
Diakonik eingehender vorzubereiten, Gelegenheit 
zu einer umfaſſenden und ſyſtematiſchen Aus⸗ 


I bildung in dieſem Thätigkeitszweige zu geben 


geringſte Gewährleiſtung für ihr Lebensglück 
bietet.“ 

Walter hatte nachdenklich zugehört. 

„Sie mögen Recht haben, Hedwig, doch die 
Rolle, die Sie mir zu ſpielen aufgeben, iſt 
keine angenehme. Wer bürgt mir dafür, daß 
ihr Herz noch frei iſt? Es iſt leichter anzu⸗ 
nehmen, daß es ſich dieſem jungen Falken⸗ 
hauſen, dem Sie eine ſo große Macht zuge⸗ 
ſtehen, zuwendet, als mir, dem ernſten, durch 
bittere Lebenserfahrungen gereiften Manne.“ 

„Wenn Sie ſo ungern an die Erfüllung 
Ihrer Miſſion gehen und von vornherein 
Zweifel in das Gelingen derſelben ſetzen, ſo 
bleiben Sie ruhig hier und überlaſſen Sie das 
unglückliche Kind ihrem Schickſal. Sie hätten 
dann aber wenigſtens mich nicht meiner Pflicht 
abwendig machen ſollen,“ rief die junge Frau 
ärgerlich. 

„Sie ſind ungerecht, Hedwig, meine Zweifel 
haben ihre Berechtigung, aber ich werde mich 
dadurch nicht abſchrecken laſſen, ſondern meine 
„Miſſion,“ wie Sie es nennen, zu erfüllen 
ſuchen. Nun rathen Sie mir aber auch, wie 
Ihnen ſind die Ver 
hältniſſe dort vertrauter als mir.“ 

„Nun, Sie haben nichts weiter zu thun, als 
nach der Reſidenz zu reiſen, Ihre Wohnung 
dort aufzuſchlagen und bei General von Falken⸗ 
hauſen Viſite zu machen. Wären Sie einfach 
Walter Herdungen, ſo würde man Sie vielleicht 
nicht empfangen, aber dem Beſitzer von Roden⸗ 
dorf wird keine Thür verſchloſſen ſein — damit 
haben Sie einen Freibrief für alle Kreiſe. Sie 
werden in dem geſelligen Leben, das beſonders 
jetzt in der Karnevalszeit dort herrſcht, häufig 
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und zu dieſem Zweck den vier in den Anſtalten 


Sohn dieſelbe fortgeführt. Sie enthält unge⸗ 


der inneren Miſſion bei Bielefeld thätigen | fähr 7000 Strophen, welche etwa 130 Minne⸗ 


Geiſtlichen je einen Kandidaten der Theologie 
behufs ihrer Ausbildung als Vikar beizuordnen. 

— Miniſter von Puttkamer beabſichtigt, 
nachdem er die Ueber ſchwemmungs⸗ 
gebiete der Elbe, Wartbe, Weichſel und 
Nogat bereiſt hat, ſich zu gleichem Zwecke jetzt 
noch nach Oſtpreußen zu begeben. 

— Dienſtag Nachmittag hat gleichwie am 
Montag eine Sitzung des Staatsminiſteriums 
ſtattgefunden. 

— Am Dienſtag, an welchem Tage keine 
Plenarſitzung des Abgeordnetenhauſes ſtattfand, 
tagte die Budgetkommiſſion zur Berathung der 
Nothſtandsvorlage, die Kommiſſion für Vorbe⸗ 
rathung der ſchleswig-holſteinſchen Kreis⸗ und 
Provinzialordnung u. A. m. Auch die Kom⸗ 
miſſion für die Weichſel⸗ und Nogat⸗Regulirung 
iſt Dienſtag bereits von Neuem in die Be⸗ 
rathung der Vorlage eingetreten. 


— Die Amtsvorſteher ſind aufgefordert 
worden, die ländlichen Grundbefiger” ihrer Be⸗ 
zirke in geeigneter Weiſe auf die wirthſchaft⸗ 
lichen Vortheile der Hagelverſicherung aufmerkſam 
zu machen, wobei jedoch von der Empfehlung 
oder Namhaftmachung einer beſtimmten Ver⸗ 
ſicherungsgeſellſchaft abgeſehen werden ſoll. 


— Ueber das Schullaſtengeſetz ſteht eine 
Verſtändigung zwiſchen den Majoritätsparteien 
in Ausſicht. In den gehobenen Volksſchulen 
ſoll die Forterhebung von Schulgeld geſtattet 
werden und ebenſo ſoll unter gewiſſen Modi⸗ 
fikationen auch in den Volksſchulen das Schul⸗ 
geld bis zum 1. April 1890 forterhoben werden 
dürfen. 

— Die Maneſſe'ſche Handſchrift, jene un⸗ 
ſchätzbare Sammlung mittelhochdeutſcher lyriſcher 
Dichtungen, welche vor Kurzem durch Ver⸗ 
mittelung des Straßburger Buchhändlers Trübner 
von der franzöſiſchen Republik für die deutſche 
Reichsregierung erworben wurde, iſt vor einigen 
Tagen mit einem Schreiben des deutſchen 
Kaiſers dem Großherzog von Baden zur Weiter⸗ 
gabe an die Univerſität Heidelberg überreicht 
worden. Die Maneſſe'ſche Sammlung war 
im 17. Jahrhundert ein Hauptſchatz der Uni⸗ 
verſität Heidelberg. Richard Maneſſe, ein vor⸗ 
nehmer Bürger von Zürich, hatte die Samm⸗ 
lung im 14. Jahrhundert angelegt und ſein 


Gelegenheit haben, mit Melitta zuſammen zu 
treffen, und dieſe nun zu Ihrem Gunſten zu 
benutzen, liegt in Ihrer Hand allein.“ 

Walter ſchwieg ſinnend einige Augenblicke, 
dann entgegnete er beſtimmt: 

„Gut, ich will Ihren Rath befolgen, ich 
hatte mir ſelbſt ſchon geſagt, daß es endlich 
Zeit zum Handeln ſei. Ich werde nach der 
Reſidenz gehen, doch vorher will ich mir von 
Herrn von Heldburg die Zuſicherung holen, 
daß er meiner Werbung nicht entgegenſteht. 
Auf meine geſtrige Anfrage nach ſeinem Be⸗ 
finden erhielt ich eine ſo günſtige Antwort, daß 
ich morgen hinüber will, den erſten Schritt in 
dieſer Angelegenheit zu thun. Sind Sie nun 
zufrieden!“ 

„Ganz zufrieden,“ nickte Hedwig, „und möge 
Gott Ihrem Vorhaben ein ſchönes Gelingen 
geben. Sie werden es nie bereuen.“ 

Der andere Morgen fand Walter wirklich 
auf dem Wege nach Heldburghauſen, wo er 
freundlich empfangen wurde und zu ſeiner Freude 
auch Zutritt bei dem Kranken erhielt. 

Er fand den alten Herrn ſchon außer Bett 
und bereit, Walters Bitte anzuhören, die der⸗ 
ſelbe auch bald ohne Umſchweife vortrug. Er 
ließ ihn den Brief ſeiner Mutter leſen und 
fügte hinzu, daß die ganze Perſönlichkeit Me⸗ 
littas ihm das Opfer, welches er um der 
Verſtorbenen Willen zu bringen gewillt ge⸗ 
weſen, eher als ein Glück erſcheinen ließe, und 
daß er es als ſeine heiligſte Pflicht betrachten 
würde, ſie wie einen Augapfel zu bewahren. 

Der Baron hatte den Brief mit großer 
Bewegung geleſen, er kannte die Epiſode aus 
Walter Rodendorfs Leben, und es rührte ihn 


Kriegsminiſter hat, 


ſängern zugeſchrieben werden, deren Bilder der 
kunſtvollen Schrift beigefügt ſind. Für die 
Kenntniß des mittelhochdeutſchen Sängerthums 
war es ein Kleinod von höchſter Bedeutung. 
Da wurde die Sammlung, wie ſo vieles 
Andere während des dreißigjährigen Krieges 
geſtohlen, lange Zeit herrſchte über ihren Ver⸗ 
bleib völlige Ungewißheit und wie eine halb⸗ 
verklungene Sage lautet das, was in den 
Kreiſen der Sprachgelehrten ſich darüber er⸗ 
halten hatte. Da fand man endlich — im 
Jahre 1726 — die Geſuchte in der Pariſer 
Bibliothek, wo ſie unbeachtet lange Zeit ge⸗ 
legen hatte. Nun ſchien ſie aber erſt recht für 
Deutſchland verloren; die Franzoſen gaben ſie 
nicht heraus, weder 1815 noch ſelbſt 1871; 
man mußte ſich mit Abſchriften und Nach⸗ 
bildungen begnügen. Daß es jetzt durch ein 
kluges Tauſchgeſchäft gelungen iſt, das deutſche 
Kleinod wieder der Heimath zuzuführen, wird 
von den Sprachforſchern und den Freunden 
Deutſchlands als ein hochfreudiges Ereigniß 
begrüßt. Der Rektor der Heidelberger Univer⸗ 
ſität hat in einem Dankſchreiben an den Kaiſer 
Friedrich dieſer Freude auch bereits einen ent⸗ 
ſprechenden Ausdruck verliehen. 


Ans lan d. 


Petersburg, 17. April. Der ruſſiſche 
berichtet, die zuſtändigen Behörden erſucht, nach 
Möglichkeit darauf hinzuwirken, daß die Re⸗ 
gierungs⸗ und Kommunal- Inſtitutionen, ſowie 
auch die Privatperſonen den in dieſem Jahre 
zu den Militärübungen einzuberufenden Unter⸗ 
militärs der Reſerve die von ihnen innegehabten 
Stellungen reſerviren, und ſie wegen ihrer Ab⸗ 
weſenheit anläßlich der betreffenden Uebungen 
nicht etwa des Dienſtes entlaſſen, was bei der 
kurzen Dauer dieſer Uebungen kaum auf 
Schwierigkeiten ſtoßen könne. 

Wien, 17. April. Der Wehrausſchuß 
hat die neue Wehrvorlage unverändert ange⸗ 
nommen. Der Miniſter für Landesvertheidi⸗ 
gung erklärte, die Anwendung des Geſetzes 
ſolle nur ausnahmsweiſe erfolgen; in anderen 
Staaten beſtänden betreffs der Heranziehung der 
Reſerven viel ſtrengere Beſtimmungen. Eine 


tief, in dem ernſten, ſtattlichen Mann den 
Sohn der Jugendliebe ſeines Freundes kennen 
zu lernen. 

„Mein lieber Herr Herdungen,“ entgegnete 
er herzlich, „ich habe Sie gern gehabt, wie 
Sie als luſtiger junger Burſch ſo wild durch 
die Rodendorfer Forſten liefen, ich habe Sie 
achten und ſchätzen gelernt um Ihres tüchtigen 
Fleißes, um der ernſten Arbeit willen, mit der 
Sie Ihr Leben ausfüllen, nun gewinnen Sie 
vollends mein Herz als Sohn Hertha Helmers, 
die meines Freundes einzige Liebe geweſen. 
Ich kann mir nichts Schöneres denken, als die 
heimathloſe Waiſe an Ihre Bruſt zu legen, wo 
ſie Halt und Stütze für das ganze Leben 
finden wird. Möge es Ihnen gelingen, das 
reine, unentweihte Herz zu gewinnen zu Eurer 
beider Glück und möge Gott dieſen Bund ſegnen, 
wie ich es aus tiefſter Seele thue.“ 

Er zog den im Innerſten bewegten Mann 
in ſeine Arme und küßte ihn warm und 
väterlich. 

„Und nun machen Sie ſich auf, ſo bald als 
möglich. Hedwig iſt ein kluges Mädchen — 
wollte ich ſagen, junge Frau — ſie hat recht, 
wenn ſie meint, Melitta dürfe den auf ſie ein⸗ 
ſtürmenden Einflüſſen nicht ſchutzlos preisgegeben 
werden; es könnte ſein, daß ſie im Unklaren 
über ihre eigenen Gefühle einen Schritt thäte, 
den ſie ſpäter bitter bereuen würde. Darum 
fort nach der Reſidenz, mein junger Freund, 
und Gott ſei mit Ihnen!“ 


(Fortſetzung folgt.) 


—— —— —— 


Garantie gegen Mißbrauch des Geſetzes liege 
in der Bewilligung des Budgets. 

Bukareſt, 16. April. Die Bauernunruhen 
ſind in ſtetiger Zunahme begriffen. In Ferbintzi 
kam es zu einem blutigen Zuſammenſtoß zwiſchen 
den Bauern und dem Militär; es heißt, es 
habe mehrere Todte und viele Verwundete ge⸗ 
geben, zahlreiche Bauern ſeien verhaftet. In 
der Kammer kam es zu einem rieſigen Skandal 
durch das Verhalten der geflüchteten Grund⸗ 
beſitzer und Pächter, welche Schutz verlangten. 
Die Regierung wird vorausſichtlich ſehr energiſche 
Maßregeln ergreifen. 

Paris, 16. April. In einer geſtern in 
Epinal gehaltenen Rede bezeichnete Ferry 
Boulanger als „den Soldaten des Aufruhrs“ 
und rechtfertigte die Haltung der opportuniſtiſchen 
Partei. Die gegenwärtige Deputirtenkammer 
habe mit miniſteriellen Kriſen Mißbrauch ge⸗ 
trieben, die jetzige Kriſis habe den Beweis ge⸗ 
liefert, daß das direkte Stimmrecht nicht unfehl⸗ 
bar ſei. Die Lage, in der ſich das Land jetzt 
befinde, ſei ein Plagiat des zweiten Dezember, 
die Redensarten, deren man ſich von gewiſſer 
Seite bediene, ſeien heuchleriſch, zweideutig und 
drohend. Er würde ein Kabinet Floquet unter⸗ 
ſtützen, aber es müſſe dem Boulangismus gegen⸗ 
über eine thätige und ſtreitbare Haltung ein⸗ 
nehmen und auf eine Konzentrirung der Re⸗ 
publikaner gegenüber der cäſarianiſchen und 
plebiszitären Bewegung hinarbeiten; die Rück⸗ 
kehr zum Cäſarismus würde einen Krieg mit 
dem Auslande herbeiführen; Frankreich werde 
die Achtung Europas verlieren, wenn es inner⸗ 
halb 40 Jahren zum zweiten Male dazu käme, 
eine Mittelmäßigkeit für ein Genie und einen 
Catilina für einen Waſhington zu nehmen. 
Er, Ferry, rechne ſich die Angriffe, welche die 
boulangiſtiſchen Blätter gegen ihn richteten, zur 
Ehre an; alle guten Bürger müßten ſich er⸗ 
heben, um eine Rückkehr zum Cäſarismus, 
welcher ſtets ſchmachvolle und blutige Spuren 
in der Geſchichte Frankreichs zurückgelaſſen habe, 
zu bekämpfen. — Boulanger richtete folgendes 
Schreiben an die Wähler des Norddepartements: 
Der 15. April wird für das Land fortan einen 
Tag der Befreiung bezeichnen. Muthig haben 
Sie allen Preſſionen widerſtanden und der 
Tyrannei Trotz geboten, um Ihrem Gewiſſen 
zu gehorchen. Arbeiter, die man durch Ein⸗ 
ſchüchterungen beſtimmen wollte, haben ihr täg⸗ 
liches Brot aufs Spiel geſetzt. Politiker, welche 
niemals ein anderes Programm hatten als das, ſich 
auf den Bänken der Kammer zu vereingen, gaben 


ſich den Anſchein, als ob ſie nicht verſtünden, auf 
welches politiſche Glaubensbekenntniß es jetzt 


ankäme. Sie aber, meine Wähler, haben ver⸗ 
ſtanden, Sie haben gleichzeitig mit mir verlangt, 
daß die Kammer, die zur Ohnmacht verdammt 
iſt, aufgelöſt und die Verfaſſung revidirt werde, 
die nicht nur antirepublikaniſch, ſondern auch 
urſurpatoriſch iſt, denn diejenigen, welche ſo 
votirten, legten ſich willkürlich die konſtituirende 
Gewalt bei, die die Wähler ihnen verweigerten. 
Was Frankreich anlangt, was Sie durch meinen 
Namen beſtätigt haben, das iſt die Nothwendig⸗ 
keit einer konſtituirenden Verſammlung, vor 
welcher alle ehrgeizigen Beſtrebungen zurück⸗ 
treten werden. Wähler des Nord-Departements ! 
Ihre Intereſſen fallen mit denen des Vater⸗ 
landes und der Republik zuſammen. Aber es 
genügt nicht, das Vaterland und die Republik 
zu lieben, man muß auch verſtehen, ſie ohne 
irgendwelchen Gedanken an Provokation zu 
ſchützen und zu vertheidigen. ir werden uns 
gemeinſam dieſer großen Aufgabe weihen. 
Und ohne uns durch Verleumdung, denen Sie 
ſoeben die gebührende Gerechtigkeit widerfahren 


ließen, ablenken zu laſſen, werden wir daran 


arbeiten, dem Vaterlande und der Republik 


Achtung zu verſchaffen und ſie unzerſtörbar ge⸗ 


ſtalten. 
Republik! 


Es lebe Frankreich! Es lebe die 


Provinzielles. 

A. Argenan, 16. April. Die Brände 
mehren ſich in hieſiger Gegend auf erſchreckende 
Weiſe. Donnerſtag Abend brannten dem Be⸗ 
ſitzer Herrn Barzek in Neudorf Wirthſchafts⸗ 
gebäude nieder. Sonnabend Abend wurden 
das Haus, die Scheune und die Stallungen 
des Wirthes Herrn Kopp in Suchatowko ein 
Raub der Flammen. 

9 Strasburg, 17. April. Das Waſſer 
in unſerm Ueberſchwemmungsgebiet fließt nur 
ſehr ſpärlich ab und an eine Beackerung der 
betroffenen Ländereien iſt vorläufig noch gar 
nicht zu denken; einſtweilen ſind die Beſitzer 
ebenſo wie der Magiſtrat mit den Aufräumungs⸗ 
und Ausbeſſerungsarbeiten an den vom Waſſer 
befreiten Gebäuden, Straßen und Anlagen be⸗ 


ſchäftigt; die Nothquartiere in den Schulen ꝛc. 


werden allmählig verlaſſen und bald wird die 
Zeit den Schleier der Vergeſſenheit über die 
Geſchehniſſe breiten; einſtweilen werden immer 
noch 400 Portionen Mittageſſen vertheilt. 
— Unſere ſtädtiſchen Behörden planen den 
Neubau einer Drewenzbrücke und die Auf⸗ 
ſtellung einer Nothbrücke, bis zu deren Beendi⸗ 
gung — wie man hört — ein Pionierkommando 
von 1 Offizier und 20 Mann hier verbleibt. 
— Es beſtätigt ſich, daß im künftigen Herbſt 


in unſerer Gegend ein Diviſionsmanöver abge⸗ 
halten und der Stab für längere Zeit hier 
einquartiert werden wird. — Auf dem, in der 
Gerichtsſtraße belegenen Rentier Langer'ſchen 
Grundſtück, und zwar in den Stallungen, brach 
heute Vormittag Feuer aus, welches ſich ſehr bald 
dem Kaufmann Balzer'ſchen Waarenlager, ſowie 
dem daran ſtoßenden alten und bröckeligen 
Gerichtsgebäude mittheilte und auf dieſe Weiſe 
erheblichen Schaden anrichtete; es vernichtete 
ſämmtliche Vorräthe an Spiritus, Kolonial⸗ 
waaren, Seifen ꝛc. und das umfangreiche Kohlen⸗ 
lager, deſſen Flammen Häuſerhoch emporſchlugen; 
nur unter den angeſtrengten Löſchungsbemühungen 
war es möglich, das Gericht, deſſen Akten zum 
Theil bereits herausgeſchafft worden waren, zu 
halten und das Feuer auf ſeinen urſprünglichen 
Heerd einzudämmen, welches bei Nacht leicht 
ungeahnte Dimenſionen hätte annehmen können. 
+ Neumark, 16. April. Der Abſchluß 
des hieſigen Vorſchußvereins weiſt am Schluſſe 
des Vorjahres in Einnahme und Ausgabe 
486 785 M. nach. Die Zahl der Vereinsmit⸗ 
glieder betrug 467. — Das hieſige Königliche 
Progymnaſium hatte geſtern eine Feier zum 
Beſten der Ueberſchwemmten veranſtaltet. Herr 
Progymnaſialrektor Dr. Preuß hielt einen Vor: 
trag über „Die Jungfrau von Orleans in der 
Geſchichte und Poeſie.“ In feſſelnder Rede 
wurden die Zuhörer aus den ſchweren Schickſals⸗ 
ſchlägen unſeres Vaterlandes hingeführt in 
Frankreichs Gefilde, die zu jener Zeit, wenn 
auch in anderer Art, der Verwüſtung anheim⸗ 
gefallen waren. Der Redner ſchilderte in 
klaren Zügen die Johanna, dieſes ſo ohne 
ihres gleichen in der Geſchichte ſtehenden be⸗ 
geiſterten Mädchens, und zeigte darauf die Be⸗ 
rechtigung der Schiller'ſchen Auffaſſung gegen⸗ 
über der widerwärtigen Art, wie einzelne ihrer 
eigenen Landsleute ſie zu einem Gegenſtand 
des frivolſten Witzes, des gemeinſten Spottes 
gemacht haben, und wie beſonders Voltaire ſich 
ein vernichtendes Zeugniß ſeiner niedrigen 
Denkungsart in ſeiner Behandlung der „Pucella“ 
ausſtellte. Geſangsvorträge eröffneten und 
ſchloſſen die Feier, durch welche 112 M. für 
den bezeichneten Zweck eingekommen ſind. Am 
vergangenen Sonnabend hatte die Sammlung 
für die Ueberſchwemmten in unſerem Orte be⸗ 
reits die Höhe von 1000 M. überſchritten. 
Danzig, 17. April. In der geſtrigen 
Vorſtandsſitzung des „Weſtpr. Fiſcherei Vereins“ 
gedachte der Vorſitzende zunächſt des verſtorbenen 
Kaiſers und brachte ein Hoch auf Kaiſer Friedrich 
aus. Es folgten ſodann geſchäftliche Mit⸗ 


theilungen, woraus hervorgeht, daß der Verein 


jetzt ca. 700 Mitglieder zählt. Der Etat für 
das laufende Jahr iſt in Einnahme auf 11 300 
Mk. feſtgeſtellt. Es folgte ein Bericht des Dr. 
Seligo über die Beobachtung der Wanderfiſche 
und über Reiſen, die derſelbe in den Provinzen 
Weſt⸗ und Oſtpreußen und Poſen ausgeführt 
hat, ſowie über den Stand der von ihm be⸗ 
ſuchten Brutanſtalten. Redner legt hierbei 
Rechenſchaft ab über die Verſendung der in den 
Brutanſtalten gezogenen Eier. Hr. Hafenbau⸗ 
Inſpektor Kummer berichtet ſodann über die 
Vernichtung der Seehunde, die allerdings 
namentlich dem Lachsfang ſehr großen Schaden 
thun. Doch iſt dieſe Vertilgung ſchwierig und 
läßt ſich mit Erfolg nur mit beſonderen Netzen 
ausführen, da der Seehund ſehr ſchwer zu 
ſchießen iſt. Es empfiehlt ſich, auf den Fang 
der Seehunde Prämien zu ſetzen. Der Verein 
beſchließt, einige Seehundsnetze zu beſchaffen und 
den Fiſchern zu überweiſen. Der Vorſitzende 
berichtet ſodann über die Verſicherungs⸗ und 
Unterſtützungskaſſen; für die Unterſtützungskaſſen, 
aus denen Hinterbliebene verunglückter Fiſcher 
unterſtützt werden ſollen, ſind von den Mit⸗ 
gliedern bereits 1422 Mk. eingegangen. Es 
wird die Gründung einer allgemeinen deutſchen 
Hilfskaſſe mit einem Zuſchuß von Seiten des 
Staates und mit Beiträgen der Fiſcher ange⸗ 
ſtrebt. Es ſollen für die Wittwe jährlich 60 
Mk. und für jedes der hinterbliebenen Kinder 
je nach ihrer Anzahl 9—6 Mk. gezahlt werden. 
Herr Landrath v. Gramatzki ſchlägt vor, eine Kaffe 
zu bilden, um aus ihr diejenigen Wittwen zu unter⸗ 
ſtützen, welche durch die bald ins Leben tretende 
Unfallverſicherungsgenoſſenſchaft der Fiſcher Bei⸗ 
träge nicht mehr erhalten könnten. Der Verein 
beſchließt, zunächſt die Anfrage an die Sektion 
zu ſtellen, ob er auf einen Zuſchuß vom Reiche 
zu rechnen hat, der im Stande iſt, die Kaſſen 
lebensfähig zu erhalten. Wegen vorgerückter 
Zeit konnte die Tagesordnung nicht vollſtändig 
erledigt werden. 

* Elbing, 16. April. Die von dem 
Königlichen Regierungskommiſſar hierſelbſt ein⸗ 
berufene Verſammlung zur Berathung der dem⸗ 
nächſt vorzunehmenden Entwäſſerungsarbeiten in 
dem Ueberſchwemmungsgebiete fand am 14. 
d. Mts., Mittags, im hieſigen Kaſino ſtatt. 
Zu derſelben hatte ſich der Königl. Regierungs⸗ 
präſident Freihern von Maſſenbach aus Marien⸗ 
werder eingefunden, da ein Theil der zum 
Regierungsbezirk Marienwerder gehörigen 
Stuhmer Niederung dem Deichverbande der 
rechtsſeitigen Nogatniederung angehört. An⸗ 
weſend waren ferner: als Vertreter des Deich⸗ 
amts der Deichhauptmann Wunderlich und acht 
Deichgeſchworene, außerdem eine größere Anzahl 


von Vertretern der ſtatutariſch organiſirten 
Deichgenoſſenſchaften und der nicht organiſirten 
Entwäſſerungsverbände. Nach Eröffnung der 
Verſammlung und nachdem der Deichhauptmann 
Wunderlich der Königlichen Staatsregierung den 
Dank des Verbandes für die der Niederung bei 
dem jetzigen Nothſtande gewährte thatkräftige 
Fürſorge ausgeſprochen hatte, gab der König⸗ 
liche Kommiſſar einen Ueberblick über die Maß⸗ 
regeln, welche ſeit Beginn der Ueberſchwemmung 
im Intereſſe der Sicherheit des Ueber⸗ 
ſchwemmungsgebietes getroffen waren, beſprach 
insbeſondere die ſofort nach der Kathaſtrophe 
bei Jonasdorf eingeleiteten Vorarbeiten zum 


Abfangen des Deichbruches und wies dabei mit 


Dank auf die Beihülfe hin, welche Seine 
Erzellenz der Herr Oberpräſident als Chef der 
Strombauverwaltung hierzu gewährt hat. Da⸗ 
rauf führte der Kommiſſarius aus, daß nach 
Abfangung des Bruches unverzüglich die Ar⸗ 
beiten zur Herſtellung der zerſtörten Binnen⸗ 
deiche und Entwäſſerungsanlagen begonnen 
werden müßten, damit die Trockenlegung der 
Niederung keine Verzögerung erleide. Er ſtellte 
ſodann die Frage zur Erörterung, ob es mög⸗ 
lich ſei, ſchon jetzt — vor Abfangung des 
Bruches — Vorbereitungen für die ſpätere Ent⸗ 
wäſſerung zu treffen. Da in dieſer Beziehung 
beſtimmte und übereinſtimmende Vorſchläge nicht 
gemacht wurden, ſo erſuchte der Kommiſſar die 
Anweſenden, jene Frage in engeren Kreiſen in 
Erwägung zu ziehen und in einer demnächſt 
anzuberaumenden weiteren Sitzung poſitive Vor⸗ 
ſchläge zu machen. Da dem Auspumpen des 
Waſſers die Freilegung und Herſtellung der 
Binnendeiche vorangehen muß, ſo wurde mit 
Herrn Hauptmann Behn vom Pionier⸗ 
Bataillon Nr. 2 und Deichhauptmann 
Wunderlich vereinbart, daß dieſelben ſofort das 
Ueberſchwemmungsgebiet bereiſen und gemein⸗ 
ſchaftlich diejenigen Stellen der Deiche feſtſtellen 
follten, an welchen vorläufig Ausfälle herzuſtellen 
ſind. Die demnächſtigen weiteren Berathungen 
werden nach etwa acht Tagen ſtattfinden. Dazu 
werden beſondere Einladungen ergehen. 

Rawitſch, 15. April. Die hier jüngſt 
verſtorbene Frau Kommerzienrath Gliemann 
hat in ihrem Teſtament — das in voriger 
Woche eröffnet wurde — die Stadt Rawitſch 
mit einem Legat von 9000 Mk. bedacht, wovon 
beſtimmungsgemäß ein entſprechender Theil zur 
Errichtung einer Leichenhalle im Anſchluß an 
das ſtädtiſche Hoſpital verwendet werden ſoll. 
Die Verſtorbene hatte ſchon früher einmal der 
Stadt eine werthvolle Zuwendung durch Ueber⸗ 
weiſung des Grundſtücks für das Martinsſtift 
gemacht. (Poſ. Ztg.) 

Gueſen, 15. April. Das der Wittwe 
Nagell gehörige Grundſtück nebſt Volksgarten 
iſt am 11. d. M. im Wege der Subhaſtation 
von Herrn Kaufmann S. Hirſchberg hier für 
das Meiſtgebot von 40 000 M. erſtanden 
worden. 

Poſen, 17. April. Zu der gegenwärtigen 
bedenklichen Erkrankung des Kaiſers bemerkt 
der „Goniec Wielk.“: „Wir Polen, denen 
Kaiſer Friedrich bisher nur von guter Seite 
bekannt iſt, blicken mit unverändertem Mitge⸗ 
fühl auf ſein mehr als halbjähriges Ringen 
mit tödtlicher Krankheit. Und wenn dieſer edle 
Fürſt den Polen ihre ſprachlichen und nationalen 
Rechte, wenn auch nur in dem Umfange, wie 
es ſein edler Oheim that, wieder gäbe, ſo ſind 
wir deſſen ſicher, daß von viertehalb Millionen 
polniſcher Herzen unaufhörlich Gebete zu Gott 
um ſeine Geneſung emporſteigen würden. Aber 
auch ſo möge ihn und ſeine ganze Familie Gott 


ſchon für die Reiſe der Kaiſerin nach Poſen be⸗ 


lohnen.“ — Weihbiſchof Korytkowski in Gneſen 
iſt ſo ſchwer erkrankt, das ihm bereits die letzten 
Sakramente geſpendet worden find. (Poſ. Ztg.) 


Lokales. 
Thorn, den 18. April. 


— [Zu der Nothſtandsvorlage] 
ſagte Abg. Rickert vorgeſtern im Landtage un⸗ 
gefähr Folgendes: „Daß dieſe Vorlage budget⸗ 
mäßig inkorrekt iſt, daraus mache ich der 
Königlichen Staatsregierung keinen Vorwurf; 
es wird uns hier zugemuthet, 34 Millionen zu 
bewilligen, ohne daß wir die genaueren Ver⸗ 
wendungszwecke kennen. Doch ich erkenne an, 
daß die Regierung nicht in der Lage war, be⸗ 
ſondere Vorſchläge ſchon jetzt zu machen. Da⸗ 
her ſchweben die geſammten Grundlagen dieſer 
Vorlage vorläufig noch in der Luft, und können 
wir höchſtens hoffen, daß die Regierung das 
Richtige getroffen habe. Wenn Sie eine 
Kommiſſionsberathung für die Vorlage wünſchen, 
ſo kann ich nichts dagegen einwenden. Ich 
hoffe übrigens, daß auch die Gegenden berück⸗ 
ſichtigt werden können und müſſen, welche in 
den Motiven nicht erwähnt ſind. Die Motive 
ſind Erläuterungen, aber keineswegs eine Marſch⸗ 
route. Es wird Poſen, es wird Thorn 
ohne Weiteres berückſichtigt werden. Das halte 
ich für ſelbſtverſtändlich und vielleicht hat der 
Finanzminiſter zur Beruhigung einzelner 
Gegenden die Güte, dies auch auszuſprechen. 
Herr von Minnigerode hat heute ſchon wieder 
Dispofitionen über die 10 Millionen für das 
Schullaſtengeſetz getroffen, für den Fall, daß 


dieſes nicht zu Stande kommt. Dieſes Geſetz 
macht Ihnen doch viel Sorge und Kopfſchmerzen; 
ſeien Sie doch nicht ſo haſtig damit. Die Re⸗ 
gierung und Volksvertretung haben allen Grund, 
das Zuſtandekommen dieſes Geſetzes zu wünſchen. 
Vielleicht geht Herr v. Minnigerode, der ja der 
Kommandeur der Majorität iſt, mit mir in 
dieſem Falle Arm in Arm (Heiterkeit), damit 
das Schullaſtengeſetz noch in dieſer Seſſion zu 
Stande kommt und wenn nicht anders, auf 
Grundlage der Vorſchläge der Regierung. 
Warten Sie noch ein paar Tage, vielleicht 
kriegen wir es mit vereinten Kräften doch noch 
zu Stande. (Beifall.) 
[Deutſcher Kriegerver⸗ 
einstag.] Der 17. Abgeordnetentag des 
deutſchen Kriegerbundes wird in den Tagen 
vom 19. bis 22. Mai c. in Danzig im dortigen 
Schützenhauſe unter dem Vorſitze des Oberſten 
a. D. v. Elpons, früher Kommandeur des 61. 
Inf.⸗Regts., abgehalten werden. Am 19. Mai 
Abends und am 20. Morgens findet der 
Empfang der Abgeordneten auf den Bahnhöfen 
ſtatt. Am letztgenannten Tage Morgens 8 Uhr 
verſammeln ſich die Abgeordneten zum Früh⸗ 
gottesdienſt. Demnächſt findet die erſte Sitzung 
und am Nachmittage das Feſteſſen im Schützen⸗ 
hauſe ſtatt, worauf verſchiedene Ausfahrten 
folgen. Am 21. Morgens findet die zweite 
Sitzung ſtatt, während am Nachmittage die 
Sehenswürdigkeiten beſichtigt werden ſollen. 
Am 22. Mai iſt zum Schluſſe bei günſtigem 
Wetter eine Fahrt mittels Dampfer nach Hela. 
in Ausſicht genommen. 
Im Kaufmänniſchen Ver⸗ 
ein] wird Freitag, den 20. d. Mts., Abends 
8 ¼ Uhr Herr Dr. Paul Wislicenus aus Ber⸗ 
lin einen Vortrag halten über: „Die Aufgaben 
der Jugenderziehung.“ Herr W. iſt ein hervor⸗ 
ragender Redner; der Beſuch ſeines Vortrages, 
welcher im Saale des Schützenhauſes ſtattfindet, 
ſei allen Mitglieder des Vereins empfohlen. 
— [Die Leipziger Sänger] 
konnten geſtern wieder ihrem altbewährten guten 


Rufe neue Erfolge beifügen. Der Beſuch war 


zwar nicht ſo zahlreich, wie die Sänger es mit 
Recht erwarten konnten; die betrübenden Nach⸗ 
richten, welche geſtern über das Befinden des 
Kaiſers eingegangen waren, haben viele 
Perſonen abgehalten, der Soiree beizuwohnen. 
Wenn trotzdem die Sänger einen pekuniären 
Erfolg erzielt haben, ſo iſt dies nur dem Um⸗ 
ſtande zuzuſchreiben, daß ihr Leiſtungen hier 
rühmlichſt bekannt ſind. Durchweg tüchtige 
Kräfte treten auf, bei den folgenden Soireeen 


wird der Beſuch ſicherlich wieder ein ae N 
werden, wie er den dagen der been eren 


Auftreten in unſerer Stadt ſtets zu Theil ge⸗ 
worden iſt. 

— [Die Schonzeit für Fiſche 
iſt am 15. d. Mts. eingetreten und dauert bis 
14. Juni. Während dieſer Zeit darf nur in 
der Zeit Mittwoch nach Sonnenuntergang bis 
Sonnabend zu Sonnenaufgang gefiſcht werden. 

— [Die Annoncen⸗Uhr⸗Geſell⸗ 
ſchaft] wird mit der Aufſtellung vorläufig 
einer Säule für Affichen beginnen; an der 
Säule wird ſich auch eine Uhr, Wärme⸗ und 
Lufdruckmeſſer befinden; über den geeignetſten 
Platz werden ſich die ſtädt. Behörden entſcheiden. 

— [Die Pläne] zum Artushof = Bau 
follen bisher deshalb nicht eingegangen fein, 
weil in den vom Magiſtrat erlaſſenen An⸗ 
ſchreiben der 20. d. M. als Schlußtermin an⸗ 
gegeben war; die öffentliche Bekanntmachung 
lautete auf den 15. April. 

— [Kriegerdentmal) Mit der 
Wiederherſtellung deſſelben wird nunmehr bald 
vorgegangen werden. Herr Profeſſor Salviati 
hat ſich bereit erklärt, für eigene Rechnung für 
die ausgefallenen Bilder neue einzuſetzen. 

— [Eiſenbahn ⸗Betriebs⸗ 
ſtö rungen.] Das hieſige Königl. Eiſen⸗ 
bahn⸗Betriebs⸗Amt theilt uns heute folgendes 
mit: „Es ſind noch geſperrt für den Geſammt⸗ 
verkehr die Hauptbahnſtrecke Altfelde (ausſchl.) 
bis Elbing (ausſchl.) und die Nebenbahnſtrecken 
Hammerſtein (ausſchl.) bis Bärenwalde (ausſchl.), 
Strasburg(ausſchl.) bis Radosklausſchl.), Kahlbude 
(ausſchl.) bis Carthaus, Neuteich (ausſchl.) bis 
Tiegenhof und Allenſtein (ausſchl.) bis Hohen⸗ 
ſtein. Für den Güterverkehr allein außerdem 
die Nebenbahnſtrecke Graudenz (ausſchl.) bis 
Roggenhauſen (ausſchließlich) und die Station 
Rügenwalde. 

— [Schwurgericht.] In zweiter 
Sache wurde geſtern der Arbeiter Jacob Wis⸗ 
niewski von hier wegen Raubes und Körper⸗ 
verletzung zu 8 Jahren Zuchthaus und Verluſt 


der bürgerlichen Ehrenrechte auf gleiche Dauer 


verurtheilt. Heute ſind zur Verhandlung 
3 Sachen anberaumt. In erſter wurde wider 
den Arbeiter Auguſt Piepke aus Podwitz wegen 
Raubes verhandelt. Dem P. liegt die Anklage 
zur Laſt, am 4. Dezember v. J. bei Podwitz 
unter Anwendung von Gewalt dem Arbeiter 
Kurkowski einen dem Sohne des Chauſſeebau⸗ 
unternehmers Fethke gehörigen ſogenannten 
Kaiſermantel an einem öffentlichen Wege weg⸗ 
genommen zu haben. Die Geſchworenen er⸗ 
kannten dem Angeklagten, der des Verbrechens 
überführt wurde, mildernde Umſtände zu. 
P. wurde zu 2 Jahren Gefängniß verurtheilt. 


) 


. 


In zweiter Sache wurde unter Ausſchluß der 
Oeffentlichkeit wider den Arbeiter Franz 
Gliniewski aus Podgorz wegen eines Sittlich⸗ 
keitsverbrechens verhandelt. Gliniewski wurde 
zu 9 Monaten Gefängniß verurtheilt. Die 
dritte Sache wider den Maurer Auguſt 
Szezepanski aus Poln. Przizic wegen wiſſent⸗ 
lichen Meineides war bei Schluß der Redaktion 
noch nicht beendet. 


— Unglücks fall.] Geſtern ertrank 
im Grützmühlenteich die 8 Jahre alte Tochter 
Valerie des Herrn Wallmeiſters Klutt. Beim 
Ueberſchreiten einer Bohle verlor das Kind das 
Gleichgewicht, fiel in das Waſſer und verlor 
das Leben, da Hülfe nicht ſofort zur Stelle war. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet find 
4 Perſonen. — Morgen (Donnerſtag) Vor⸗ 
mittag zwiſchen 10—11 Uhr wird im Hinter⸗ 
gebäude des Herrn Mazurkiewicz, Schillerſtr. 431 
der Schornſtein ausgebrannt. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 3,58 Mtr. — Eingetroffen ſind 
auf der Bergfahrt die Dampfer „Fortuna“ 


und „Alice“, erſterer mit 1 und letzterer mit 


3 Kähnen im Schlepptau. Auf der Thalfahrt 
haben 30 mit rufj. Getreide beladene Kähne 
unſern Ort erreicht. N 


Kleine Chronik. 


Nürnberg, 16. April. In der lebhafteſten 
Straße der Stadt iſt heute Nacht im Bankgeſchäft von 
W. J. Gutmann der Kaſſenſchrank erbrochen worden. 
Der Kaſſenbeſtand und die Privatkaſſette mit den Werth⸗ 
papieren wurden geraubt. Die übrigen Effekten ſind 
im Treſor liegen geblieben. Die Diebe haben zur Er⸗ 
brechung des Schrankes nach dem Urtheil von Sach⸗ 
verſtändigen mindeſtens I Stunden gebraucht. 
Ohne Zweifel haben ſie ſich von dem Hausflur aus 
eingeſchlichen. 

Der Intendant der Berliner Oper, Graf Hoch⸗ 
berg, hat ſich unlängft wieder nach Leipzig begeben, 
um den dortigen Opern⸗Regiſſeur Goldberg, früher 
Theater⸗Direktor in Königsberg i. Pr., an Stelle des 
Herrn von Strantz als Opern⸗Direktor zu engagiren. 
Ueber die Forderungen, welcher Herr Goldberg und 
Graf Hochberg vereinbarten, war man ſchnell einig 
bis auf eine Forderung des Herrn Grafen, nämlich, 
daß Herr Goldberg ſich taufen laſſen ſollte. Herr 
Woldberg lehnte dieſe Forderung entſchieden ab und 
damit zerſchlug ſich die Sache. 


. — 


für die Sommer⸗Saiſon 1888 anzuzeigen. 
Eine ſchöne Auswahl 


2 garnirter Hüte 3 5 


vom einfachſten bis zum eleganteſten Genre 


ſteht zur gefl. Anſicht bereit. N 0 
Hochachtungsvoll nag Akruften abzugeben. a Ina 
= raham, Bromberger Vorſtadt. I Von FIAT 
Schoen & Elzanowska. Nn amen neiäc di — 
* J un 0 € 5 amen Apr dar 60 
am — wi ß i. erlernen wollen, können von jetzt ab wieder sy 
r — en — eintreten. Jede Theilnehmerin an dem neuen 0 
f 4 — 22 - Kurſus kann während der Lehrzeit ihre 6 
er Garderobe 1 neueſten Pariſer 2) 
rlauben uns den Eingang unſerer — Neuheiten in oden bei mir anfertigen. 
8 Be beiten = Adelheid Raabe, 6 


Modell⸗ Hüten, 


wie 


sämmtlichen Putzartikeln 


für die 


Frühjahrs- und Sommer-Gaifon 


anzuzeigen. 


u ae el m nn ni nn 


Wa Publikum Thorns und Umgegend die ergebene Anzeige, 


Bildhauer 


niedergelaſſen habe. Durch jahrelanges Arbeiten in den größten Städten 


Dem 
daß ich mich hier al 


Deutſchlands bin ich im Stande 
gut und billig herzuſtellen. Sämmtliche 


fertige bei den conlanteften Bedingungen. 


Zu pachten geſucht wird eine 


Gaſtwirthſchaft 


in Stadt oder Land von 


Joseph Strzelecki, Seglerſtr. 141, I. Ubeit treten Brückenſtr. 19, im Hinterh. 2 Tr. 


Putzhandlung, 


beehren ſich den Empfang ſämmtlicher Neuheiten in 


Damen- & Kinder-Hüten 


Knaben⸗, Kinder⸗ und Damen ⸗ Hüte 


in reizend modernen Arrangements bei größter Auswahl zu 
billigſten Preiſen. au 


Geschw. Bayer, Ati. 296. 


Grabmonumente 
in Granit, Marmor und Sandſtein 


Stuckaturarbeiten, ſowie Alterbauten und 
Renovirungen in Vergoldung 


Hochachtungsvoll 


Sally Mey 


Vache und Strobaudſtraßße 19, 


In Staßfurt verunglückten am Freitag Abend, 
der „Poſt“ zufolge, im fiskaliſchen Schachte „Achen⸗ 
bach“ durch Einſturz einer Decke mehrere Bergleute. 
Fünf wurden theils todt, theils lebensgefährlich ver⸗ 
letzt in das ſtädtiſche Krankenhaus gebracht. Zwei 
werden noch vermißt. 


Handels- Aachrichten. 


Dentjch = ruſſiſcher Eiſenbahnverband. Vom 
1. April ab iſt mit „Theil II.“ ein neuer, theilweiſe 
ermäßigter Ausnahmetarif eingetreten für folgende, 
nicht zum überſeeiſchen Export beſtimmte Artikel, und 
zwar: Getreide, Oelſaaten, Spreu, Kleie, Hülſen⸗ 
früchte, Grütze aller Art, Mehl aller Art, Malz, Reis 
und Oelkuchen im Verkehr von ruſſiſchen nach deutſchen 
Verbandſtationen. Der mit Gültigkeit vom 1. März 
eingeführte Ausnahmetarif für Getreide ꝛc. zum über⸗ 
ſeeiſchen Export hat vom 1. April ab die Bezeichnung 
„Theil I.“ erhalten. Mit dem 15. April treten ferner 
neue Ausnahmetarife im Verkehr von Stationen der 
Orenburger Eiſenbahn in Kraft, und zwar: für Talg 
Felle und Häute, Knochen und Lumpen, thieriſche Ab⸗ 
fälle, rohe Baumwolle und Wolle. 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche. 
Berlin, 18. April. 


Fonds: feſtlich. 117. April 
Ruſſiſche Banknoten 167,35 | 167,50 
Warſchau 8 Tage 167,00] 167,20 
Pr. 4% Conſoss 107,10 | 107,00 
Polniſche Pfandbriefe 5% 51,70 | 51,60 

do. iquid. Pfandbriefe 46,60 | 46,60 

cab anbbr. 3½ % neul. IL 8,90 | 98,80 

Credit⸗Aktien 6½ Abſchlag. 135,10 [ 134,50 

Oeſterr. Banknoten 1860,50 | 160,20 

Diskonto⸗Comm.⸗Antheile 10% Abſchlag 188,70 | 187,10 

Weizen: gelb April-Mai 171,50 | 171,70 

b September⸗Oktober 176,00 | 176,70 

Loco in New⸗Vork 94½ 94 
Roggen: loco 117,00 | 117,00 
April⸗Mai 120,00 J 120,50 
Juni⸗Juli 124,20 J 124,50 
September⸗Oktober 129,50 .| 129,70 
Nüböl: April⸗Mai 45,90 | 45,80 
September⸗Oktober 46,50 ‚50 
Spiritus: loco verſteuert 97,50 |. 97,70 
do. mit 50 M. Steuer 50,80 | 50,60 
do. mit 70 M. do. 31,90 | 31,70 
April-Mai 70 31,70 | 31,40 


Wechſel⸗Diskont 3%; Lombard⸗Zinsfuß für deutſche 
Staats-⸗Anl. 3½% für andere Effekten 4% 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen am 17. April. 


Weizen. Inländiſcher bei kleinem Angebot volle 
geſtrige Preiſe. Für Tranſitweizen herrſchte lebhafte 


N 


bringer erhält Belohnung bei Heinrich 


Altſt. Markt 429. Gehgen 1 KIZanOWSKA sure 429. ee 3 0 


Neue elegante Spazierwagen 
verſch. Art, auch Korbbritſchken wieder 
billigſt in 
Krügers Wagenfabrik. 
Wegen Geſchüftsaufgabe 


verkaufe: Bauholz, Bohlen und 
Bretter zu billigen Preiſen, auch habe 


vorräthig und 


können ſich melden 


önnen eintreten bei 


u verk. Zu erfr. 7 R. Lehmann, 
192 
Naehring, Bäckerſtraße 227. 
Eulmerſtr. 333 ein möbl. J. u. Kab. zu verm. 
Cin freundlich möbl. Zimmer iſt von 
fofort zu verm. Schillerſtr. 410, 2 Tr. 
1 Wohnung zu vermiethen Gerechteſtr. 104. 
Möblirtes Zimmer zu vermiethen. 
A. Kotze, Breiteſtraße 448. 
1 möbl. Zimmer, nach vorne, zu 
Breiteſtraße 443. 


meinem neuen Hauſe, 1 Treppe vorne, 
ſind 4 Stuben, Entree, Küche mit allem 


Gerberſtraße Nr. 
er. Thorn, 


. el 


2jtödige Möbelſpeicher⸗Remiſe vermiethen 
zu vermiethen. Zu erfr. i. d. Expedition. Ii 


— ˙ .—ͤ— — 
Ein Rockschneider kann von ſogleich in Ar-| Zubehör billig zu vermiethen. 


5 35, im Hauſe des Herrn 
Spediteur Asch. 


2 Lehrlinge 


A. Sieckmann, Korbmachermeiſter. 


Fir mein Spedikſons-Geſchäft ſuche 
zum baldigen Antritt 


z einen Lehrling. 3 
Adolph Aron. 


Lehrlinge 
gegen wöchentliche Geldvergütigung 
Emil Hell, Glaſermeiſter. 
Neue ſtarke Arbeitswagen, 
3. und 4göller, wieder vorräthig und billigſt 
S. Krügers Wageunfabrik. 


1 Spiegel, Regulator und Kinder⸗ 
wagen ſind zu verk. Marienſtr. 282, part. 
beitehend aus 5 Jim Entree, 


verm. Bromb. Vorſt., 1. L. 9h. J. Luedtke. 


in 
1 Wohn. 
nebſt Zubehör und Pferdeſtallungen, iſt zu 
19% immer, ‚vorn, n. Vodenräune find. 
ſof. bill. zu verm.; daf find gebr. Möbel 


Nachfrage, Preiſe voll behauptet, theilweiſe höher. 
Bezahlt inländiſcher bunt 126/7 Pfd. 161 Mk., hell⸗ 
bunt 131 Pfd. 167 Mk., weiß 134/5 Pfd. 170 Mk., 
polniſcher Tranſit bunt 122 Pfd. 123 Mt., gutbunt 
127 Pfd. 127 Mk., hellbunt 125 Pfd. 128 Mk., 
128 Pfd. 132 Mk., hochbunt 123/ Pfd. 126 Mk. 
Roggen bei kleinem Angebot unverändert. In⸗ 
ländiſcher 121 Pfd 106 Mk., polniſcher Tranſit 120 Pfd. 
72 M., 123/4 Pfd. 73 M. 

aufs e ruſſiſche 105/13 Pfd. 80—94 M., Futter⸗ 


Erbſen weiße Mittel- tranfit 90—93 M, Futter- 
tranſit 80 M. 

Kleie per 50 Kilogr. 3,10 3,55 M. 

Rohzucker unverändert 
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Spiritus⸗Depeſche. 
Königsberg, 18. April. 
(v. Portatius u. Grothe.) 


Unverändert. 

Loco cont. 50er —,— Bf., 47,25 Gd. —,— bez. 
nicht counting. 70er —,— „ 28,50 „ —— „ 
April 3 Bf., 47,00 ea 

An 28,25 —.— 

* [3 * * * ' 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


N Stu Bere. Therm. Winde Wolken-IBemer⸗ 
* m. m. o. C. [R. Stärke. bildung. kungen 
17.] 2 hp. 759.5 [11.3 1 

9 hp. 759,10 [ 7.5 
18.7 ha. 758.7 |+ 6.6 


BWafferftand am 18. April, Nachm 3 Uhr 3,53 Mtr. 
fer über dem alt. | 


Telegraphiſche Depe ſchen 
der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“. 


Berlin, 18. April, 10 Uhr 3 
Minuten Vormittags. Der Kaiſer 
hatte eine leidlich gute Nacht, obwohl 
der Schlaf einige Mal durch Huſten 
unterbrochen wurde; das Fieber iſt 
noch nicht gehoben. Der Kronprinz 
verbrachte die Nacht in Berlin. 

Berlin, 18. April, 1 Uhr 40 
Minuten Nachmittags. Der Zuſtand 
des Kaiſers war im Verlaufe des 
heutigen Vormittags ziemlich unver⸗ 
ändert; Fieber iſt zwar noch vor⸗ 
Pre aber der Kräftezuſtand be⸗ 
riedigend. Eine ſtattgefundene ärzt⸗ 


6 


ER 6 

grösster Auswahl 0 
empfehlen 

Lewin & Littauer. hi 


zur Stärkung des Haarbodens, 
iſt, empfehle allen Damen und 


und kräftigen Bartwuchs, und verleiht ſchon nach kurzem Gebrauche ſowohl den Kopf⸗ 
als auch Barthaaren einen ſchönen Glanz und große Fülle; bewahrt dieſelben vor 
frühzeitigem Ergrauen bis in das höchſte Alter. Ihres höchſt angenehmen Geruches 
die Pomade für den feinſten Toilettentiſch und ſollte in keinem Haufe 


wegen eignet fi 
fehlen. 


Preis per Tiegel 75 Pfg., 1% 


nach der ganzen Welt aus der Fabrik 


Berlin N., Große 


2 Tr. und ber 


bis Mk. 6,50, 


zu vemiethen 


dem Protektorate 
] Ihrer Durchlaucht In 
des 


3 5 
) Prinzeſſin v. Naſſau. 
SEIN LooseaMm.1,t1St.m.io. fl 


Grosse Lotterie 
des Frauen Vereins zur Krankenpflege 


der Erbauung eines Hofpitals zu Neuwied. 
4000 Gewinne i. W. v. Mk. 150,000. 
uptgewinne im Werthe v. Mk. 30,000, 20,000, 10, 000 etc. 
A cooose a M. l, u st. M. 118 
empfiehlt u. verſendet | 


Moritz Heimerdinger, 


1 Für Porto und amt⸗ | 
liche Gewinnliſte find 
25 Pfg. beizufügen. 


2 


ICH, ANNA CSILLAG, 


mit meinem 185 Ctm. langen Rieſen⸗Lorelei⸗Haare, welches ich in Folge jamonat⸗ 
lichen Gebrauches meiner ſelbſterfundenen Pomade he die 1 den . 
ärztlichen Autoritäten als das beſte Mittel zur Förderung des Wachsthums der Haare, 
egen Schuppenbildung und Kahlköpfigteit anerkannt 
erren meine Pomade; dieſelbe erzeugt einen vollen 


auſende von Anerkennungsſchreiben beweiſen die Vorzüglichkeit meiner Pomade. 
8 — Wiederverkäufer Rabatt. 
Poſtverſandt täglich gegen Voreinſendung des Betrages oder Poſtnachnahme 


* 
et., 2 Mt. 


perſönlich anweſend den ganzen Tag, wo ſich Jeder von der Echtheit der Haare über⸗ 
zeugen kann. Ausgeſtellt geweſen in allen größeren Städten Europas und zuletzt in 
Caſtans Panoptikum und deutſche Friſeur⸗Ausſtellnung in Berlin. In Leipziger Iuu⸗ 
ſtrirte Zeitung mit Illuſtration als Sehenswürdigkeit aufgeführt. 


Gouverts: 


mit Firmendruck, 
1000 Stück ven Mk. 3,50 an 


gut gummirt und in sauberer Ausführung 
liefert schnellstens die 


Buchdruckerei 


der 
Th. Ostdeutschen Ztg. 
Ein gutgeleg Part.⸗Zimmer als Comtoir 
et Hotel Hempler. 
Ein möbl. Zim. u. Kab. au ! oder 2 
Herren zu vermieth. Gerſtenſtr. Nr. 78. 
Theodor Rupinski, Schuhmacherſtr. 348/50. 11 mödl. Zim. v. ſog. z. d. Bäckerstr. 246, part. 


liche Konſultation war gegen elf Uhr 
beendigt und ſollen die Aerzte nicht 
unzufrieden ſein. 


Ganz ſeid. bedruckte Foulards Mk. | 
| 1.90 bis 6.25 p. Met. — verſ. in einzelnen 
| Roben porto- und zollfrei in's Haus das Seiden⸗ 
fabrik. Depot G. Henneberg (K. u. K. Hoflief.) 
E Muſter umgehend. Briefe koſten 20 
Pf. Porto. ö 


Nur 5 Pfennige betragen die täg⸗ 
lichen Koſten. Thorn. Apotheker Richard 
Brandt's Schweizerpillen haben mir auch 
diesmal gegen mein Hämorrhoidalleiden und 
gegen Unterleibskrampf die ausgezeichnetſten 
Dienſte geleiſtet; desgleichen habe ich dies 
vortreffliche Hausmittel auch bei meiner Frau 
gegen Kolik mit gutem Erfolge angewendet. 
Indem ich Ihnen dieſes hiermit atteſtire, kann 
ich Ihre Schweizerpillen allen ähnlich Leidenden 
nur aufs Beſte empfehlen. Ich geſtatte Ihnen 
daher gern nicht nur die Publikation dieſer 
Zeilen, ſondern ich habe auch der größeren 
Glaubwürdigkeit wegen meine Unterſchrift amtlich 
beſcheinigen laſſen. Hochachtungsvoll Aug. 
Neumann, Hoſpitaliſt. Unterſchrift beglaubigt. 

»Die Apotheker Rich. Brandt's Schweizer⸗ 


pillen find in den Apotheken a Schachtel M. 1. 


vorräthig, doch achte man genau auf das weiße 
Kreuz in rothem Feld und den Vornamen. 


zeige ber gan Erkrankungen der 
Hals⸗, Bruſt⸗ u. Athmungs⸗ 
organe, a Magen⸗ und Darm⸗ 
leiden, Gicht u. Fettleibigkeit 


ewendeten Brunnen können ſich an Y > 
iffumteit mit dem Wiesbadener 8 och⸗ 
meſſen und wird desha ieſer 

brunnen von den Herren Aerzten in erſter 
Linie empfohlen und verordnet. Der 
Wiesbadener Kochbrunnen iſt in den Apo⸗ 
theken, Drogen- und Mineralwafjerhandlungen, ſowie 
durch das Wiesbadener Brunnen⸗Comptoir erhältlich. 


tlaufen Freitag ei Zi 1 
Ebi gunfarbg er: Ziehung am 27. April 1888 und folgende Tage. 


zum Veſten 


das Generaldebit 


Wiesbaden. 


1 


Auch find dieſe Looſe zu haben in Thorn bei Ernst Wittenberg. 
— —ꝛ—ꝛn —— — ned ce 


Dee eee eee 


nna Csillag 
amburgerſtraße 34, 


Eine Wohnang, beſtehend aus 3 
Zimmern nebſt Zubehör, iſt Heiligegeiſtſtr. 
tr. 176 ſofort zu vermiethen. 


D˙5 A. Dobrzynski'ſche Geſchäftslokal 
nebſt Wohnung, Breiteſtraße 44647, 
iſt zu vermiethen. Näheres Altſtadt 289 
im Laden. 


ie 2. Etage, Altſtädt. Markt Nr. 156, 
und ein Lager⸗Keller von ſogleich zu 
vermiethen. Elise Schulz. 
Möbl. Zimmer u. Kabinet billig zu 
vermiethen Neuſt. Markt 212, 2 Tr. 
Ein möbl. Zimmer zu vermiethen 
Neuſtädtiſcher Markt 147/48, 1 Tr. 1. 
Ich ſuche pr. 1. October cr. 


Wohnung 


von 45 Zimmern er., in der Nähe 
meines Geſchäftslokals. 


B. Hozakowski, Brückenſtr. 13. 


e 


8. 44 7 1 


FA % 1 


BAM. 
Als Verlobte empfehlen ſich: 
Cilla Salinger 
Adolph Bluhm 


Samter. Thorn. 


5 Freitag en 20. 
Abends 6 Uhr: U 


(u. ı. Bl l 


22; TEN ET DONHZRGE, 
Geſtern verſchied ſanft und in ihr f 


8 FVV 
usve * kauf 
Loos ergeben meine innig geliebte, 


; 8 Haase. 
Die Beerdigung findet Sonnabend, 0 
den 21. April, Nachm. 4 Uhr von der 


reiteſtr. && © 
: Breiteſtr. 5 D avi 


von — 
heute Gattin 2: [Kaufmänniſcher Verein. 
eb. Böhmke, 9 IRRE Abends 8¼ Uhr, 
nach een er e ene 80 5 Pr 22 im Saale des Schützenhauſes: 
fie en e an zu jedem nur annehmbaren Preiſe. 1 
yniec, den 18. Apri ; a 5 des Herrn Dr. Paul Wislieenus 
Breiteſtr. en as sei. 
der Vorſtand. 
Der Dienſtboten⸗ 


Lene, Kleiderſtoffen und Damen - Confeclionf er 
Krankenlager im 25. Lebensjahre. 2 f Vortrag 
456. Thema: Die Aufgaben der Jugenderziehung. 


Leichenhalle des altſt. ev. Kirchhofes in 
Thorn aus ſtatt. 


- _ Vefannfmachung. 


Bei der unterzeichneten Verwaltung iſt 
eine Polizei⸗Sergeanten⸗Stelle baldigſt 
zu beſetzen. Das Gehalt der Stelle beträgt 
1000 Mk. und ſteigt in Perioden von 5 
Jahren um je 100 Mk. bis 1300 Mk. Außerdem 
werden pro Jahr 100 Mk. Kleidergelder gezahlt. 
Die Militärdienſtzeit wird bei derPenſionirung 
zur Hälfte angerechnet. Militäranwärter, 


5 


Belohnungs⸗Verein 


erſucht diejenigen Herrſchaften Thorns, die 
dem Verein beizutreten wünſchen, ihre Mel, 
dung bei einer der unterzeichneten Damen 
anzubringen. 
Der Vorſland. 
Emma Gieldzinska. Henriette von Holleben 
Helene Lindau. Käthe Stachowitz. a 
Charlotte Warda. 


ELLE 
=» SS: @GSS POPP GC; POP DPI DOSE 


J. M. Wendisch Nachf., 
Licht- und Seifen U und Oel- Raffinerie, 


empfie 


Sehoen & Klzanowskz, 


Altſtädt. Markt 429 
empfehlen gg” Neuheiten in 


Sonnenſchirmen, 


welche ſich bewerben wollen, haben die er⸗ Naturkorn- 8 nn müde in. 1. RAR 9 ER 
lichen Att b Geſundheits⸗ 2 ö N 7 

iet nie felbfgefhriehenen Beierbung® Eschweger eh ſeidenen Handſchuhen, Viktoriagarten in Thorn. 

Treibens baldige 4 e en Harz- | R Donnerfag, den 19. April 1888: 
dern, er Ne Kern- 10 | Vorletzte humoriſtiſche 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Am 20. März er. ſind aus dem 
Weichſelſtrom 2 kieferne Rundhölzer 
hierſelbſt geborgen. 

Der Beſitzer dieſer Hölzer wird hierdurch e re t 
aufgefordert, ſich binnen 3 Monaten zur 6 8 - m — — Unter Direktion des hier ſo beliebten 
Empfangnahme zu melden. . J!! BIRERELE I ZART NE. PAD ERTERE RE 2 8 ö Tenoriſten Robert Engelhardt. 

Schulit, den 14. April 1888. nm — — Sm m mE | , Anfang 8, Kaſſenöffnung 7 Uhr. 


Die Volizei-Verwaltung. HA Entree 60 Pf., Kinder 30 Pf. 
Seren L 2 9 
eschäfts-Eröffnun 
u 


T 7 Billets im Vorverkauf a Stück 50 Pf. 
I Beſchloſſen!! 
Einem hochgeehrten Publikum von Thorn und Umgegend erlaube mir ergebenſt anzu⸗ 


ſind in den Zigarrenhandlungen der Herren 
die aus der Concurs⸗Maſſe herrührenden 
zeigen, daß ich am hieſigen Platze, 


F. Duszynski und Post zu haben. 
Waarenbeſtände des geweſenen A. Dob- 5 
0 wc 
Breiteſtraße Nr. 52, 


Täglich neues Programm. 
zzynski’schen Waarenlagers ſchleunigſt ER 
im Hauſe des Herrn Commerzienrath Adolph unter der Firma: 


(Näheres Tageszettel.) 
zu räumen, werden verkauft: 
A| Hirsch 


Freitag: Abſchieds⸗Soiree. 
— — . — 
Prima Hemdentuche Meter 35 Pf., Hand⸗ 
ein 


Dr Pattisons 
tücher, früherer Preis Dutz. 5,50, jetzt 
Hul- u. Schi üft 
6 
— 
ut- u. Schirmgeſchã 


3,50 Mk., Prima Oberhemden, früher]! 1 chtwa tte 
eröffnet habe. 


4 und 6, jetzt 2,50 und 3,50 Mk., Herren⸗ vorzüglich wirkendes 
Unter Zuſicherung ftreng reeller Bedienung bei feſten 


Nittel gegen alle Arten 
H R 6 und 
Gembentudh, 2 und Sfalfig, fir 1,50 Be cht und Rhenmatismen, 
Preiſen halte ich mein Unternehmen allſeitigem Wohlwollen 
bejtens empfohlen. 


Soirée 
der 
Leipziger Sänger! 


(Alte renommirte Firma.) 


Alle Sorten Toiletten⸗Seifen und Parfumerien, ſowie Steariu⸗, 
Paraffin⸗, Wachs⸗ und Cereſin⸗Kerzen, ſämmtliche Waſchartikel, 
Firniſt, Breunöl, Eßtöl und Schmieröle zu billigſten Preiſen. 


—ůů — — — 
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v 
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2,00 Mk, Frauenhemden für 1,45 Mk., In Paketen A 1 M. u. halben à 60 Pf. bei 
feine rein leinene Hemden 2,50 Mk., Hugo Claass, Droguenhandlung, 
Herren⸗Weſten 3 Mk., Tiſchtücher 1,00 Mk., Butterſtraße in Thorn. 


elegante Herren ⸗Shlipſe 50 Pf, die beſten eh TEEN 00 
Dr. Clara Kühnast. 


Hoſenträger für 1 bis 2 Mk., Hertenkragen 
rein leinene 8 mi 5 In ge 1 1995 
5 und Beinkleider se 
se an, geftictte Mädchen. und Zahnoperationen. 
Künstliche Gebisse 
werden ſchnell u. ſorgfältig angefertigt. 
— — 4 
Saure Gurken, 


Damenhemden ſehr billig, ferner: Reſter 
Gardinen und Badeſachen 

Senf - Gurken, 
Pfeffer⸗Gurken, 


zu jedem annehmbaren Preiſe. 
Preiſſelbeeren, 


PS. Der Laden iſt zu vermiethen, 
die elegante Einrichtung billig mit zu über⸗ 

in Zucker eingekocht, 
empfiehlt 


nehmen. 
Uebergroße Arbeitslaſt veranlaßt mich 


mein Grundſtück 


an der Radialſtraße nach Fort II, Gr.]! 
Mocker 430, circa 13 Morgen, zu ver⸗ 
kaufen. Daſſelbe befindet ſich in beſtem 
Zuſtand, Garten⸗ und Gemüſe⸗Kultur, Wohn: 
haus iſt neu, Stallungen in gutem Zuſtande. 


ittwe Lange. 


Ein Gaſthaus 


wird zu pachten geſucht. Gefl. Off. unter 
der Aufſchrift 8. P. an die Exped. d. Ztg. 


1868 Bromberg 1868. E © 


Sauerkohl, 
hochfeine Düllgurken 


empfiehlt 
Heinrich Netz. 


Eß kartoffeln 


Hochachtungs voll 


Lieferung franco Waggon. 
Proben werden nicht verſchickt. 


I starke Pferde 


in gutem Futterzuſtande, au 

den Vorderfüßen verbraucht, als Pflug oder 

Ziegeleipferde paſſend, find für d. Preis von 
75 bis 1 Mark in 


Zahnersatz, Zahn- 
füllungen u. s. w. 


H. Schneider. }% 

2 Atelier verkauft 

2 für [PPiecewo bei Jablonowo. 
65 


1 0 1 


1875 Sönigsberg 1875. 


Für Zahnleidende, 
Schmerzloſe Zahn Operation 


durch lokale Auaestheſie in gutſitzenden Facons 0 
Ki 1 g strowitt bei Schönsee 
3 + P m * . I erf er 
uſtl. ähne ir Io ben Natron - Lithion - Säuerling, heiibewährt bei Erkrankungen Sur m A verkaufen. 


Spec.: Goldfüllungen. A. Petersilge. 


Grün, Breiteſtraße 456. 
In Belgien approb. 

E Sommersprossen 3 

verschwinden unbedingt durch den Ge- 


been Bergmann’s Lilienmilchseife 


allein fabricirt von Bergmann & Co. 
in Dresden. 50 Pfennig das Stück, Depöt 
bei Adolph Leetz, 


des Kehlkopfes. der Lungen, des Magens: bei Nieren-, Blasen- 
und Steinbeschwerden. Durch Gehalt an Kieselsäure ein schätz- 
bares Heilmittel gegen Skropbeln, engl. Krankheit ete, ete, 
Vorzügliches Tafel- und Erfrischungsgetränk. 
Zu beziehen durch alle Apotheken und Mineral- Wasser- 
Handlungen. 


Versand durch dieBrunnenverwaltung in Altreichenau /Schles. und 
R. Stiller Breslau Albrechtstr: 3/3 


Für die Ueberſchwemmten 


find ferner eingegangen: von Herren Dr. Sinai 
10 M., Rittergutsbeſ. Kühne⸗Birkenau 50 M., 
geſammelt in der Werkſtätte des Herrn 
Sattlermeiſter N (2. Rate: Flader 

M., Schröter 1 M., Leciejewski 50 Pf., 
Drygalsti 50 Pf., Mörſchner 1 M. Han: 
kiewicz 1 M., Dejewski II 1 M., Cegietka 
1 M., Janke 1 M., der Auguſt 3 M. 
Skipsti ! M, Siypnlewski 1 M., Ochotzel 
1 M.) zuſ. 16 M., von der Expedition der 
„Thorner re geſam. 82,70 M., Hardel 


Nur echt mit diofee Schufmarke, | 
Professor Dr. Lieber's 


 Nerven- Kraft- Elixir | 


zur dauernden Heilung der hartnäckigſten 
Nersesel beſonders Bleichsucht, 
Angstgefühle, Kopfleiden, Migräne, Herz. 
klopfen, Magenleiden etc. — Näheres 
beſagt das der Flaſche beilieg. Circulär.— 
Gegen Einſendung oder Nachn. zu haben 


= 


RS” Bade-Saison-Eröffnung am 1. Mai er. 92 
Haupt-Niederlage bei Herrn C. A. Gucksch, Thorn. 
i. d. Apoth. in Flaſchen & 1½, 3 u. 5Mk. M., Betrag vorher ver⸗ 


Sonnen- Metall⸗ und 3 Schaufenſter 5 M., N. . 1 . 
FF mit Jalouſie zu verkaufen. Haupt-Dep.: M. Schulz, Hannover, beben Dep: | | öffentlichter 11 Liſten 7133,10 M. zuſammen 
Holzfürge ...e, Maier. er en e Bolep. - M den er 18 April 1888 e 
iſten 2 5 X ‚ 18. 88. 
1 neuer ſchwarzer Rock, St. Sd, doe N 


7 0 
Schirme 
in ſchönen neuen ſowie tuchüberzogene in großer Aus: paſſend zur Einſegnung, iſt billig zu ver⸗[ Alex. Petri-Inowrazlaw. Fritz 
. d wahl, ferner Beſchläge, Verzierungen, kaufen. Wo? ſagt die Expedition d. Bl. Kyser-Gra Y 
r .. b. DL 1 HEywer-@raubenz (em are), 
| Neue Schiffs Auker um 


bei vorkommenden Fällen zu billigen Preiſen. 1 Lehrling ſucht 
N 1 verſch. Schwere vorräthig und billigſt bei [Vorm. 9½ Uhr: Beichte d Ab fahl: 
S. Hirschfeld. R. Przybill, Schillerſtr. 413. Frau C. Kling Wwe. S. Krüger, Schmiedemeiſter. . Herr 2 Suden 


Für die Redaktion verantwortlich: Guſtav Kaſchade in Thorn. Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung“ (M. Schirmer) in Thorn. 


Kittler. 


Kirchliche Nachricht. 
Altſt. ev. Kirche. 
Freitag, den 20. April 1888. 


M. A. Szymanski, 


N 


